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Ergebnisse auf einen Blick 

 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß 

Prüfbericht (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 

Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

 

Gesonderte Zustimmung bei reglementierten Studiengängen gemäß § 25 Abs. 1 Satz 3 und 

4 MRVO 

Mit Schreiben vom 29.11.2019 stimmte das Erzbischöfliche Generalvikariat Paderborn dem 

Prüfbericht und dem Gutachten zu.  
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Kurzprofil des Studiengangs 

Die Katholische Hochschule Nordrhein-Westfalen (KatHO) ist eine staatlich anerkannte private 
Hochschule mit Sitz in Köln. Die Hochschule bietet ihren über 5.000 Studierenden 21 
Studiengänge an vier Standorten (Aachen, Köln, Münster, Paderborn), die sich in sechs 
individuelle Fachbereiche aufteilen.  

Der Standort Paderborn verfügt über die Fachbereiche „Sozialwesen“ und „Theologie“; im 
letzteren ist der begutachtete Studiengang angesiedelt. Der Studiengang wird seit 1972 in 
verschiedenen Formen angeboten, wurde 2006 erstmalig unter dem Titel „Religionspädagogik“ 
akkreditiert und soll zum Wintersemester 2020/21 als Bachelor of Arts „Angewandte Theologie“ 
weitergeführt werden. 2018 wurde eine Fernstudium-Variante des Studiengangs eingeführt.  

Der Studiengang zielt vorrangig auf die Ausbildung seiner Studierenden als Gemeindereferent/in. 
Absolvent/inn/en sollen zudem dazu befähigt werden, Religionslehrer/innen bis zur 
Sekundarstufe I zu werden. Der Studiengang befasst sich folglich mit den Bereichen: Biblische 
und Historische Theologie; Systematische Theologie; Praktische Theologie; 
Humanwissenschaften, Philosophie und Methoden beruflichen Handelns; sowie Praktika und 
Praxisreflexionen. Die Qualifikationsziele wurden in Anlehnung an die Vorgaben der Deutschen 
Bischofskonferenz entwickelt.  

Neben den üblichen Zugangsvoraussetzungen nach Landesrecht wird zur Zulassung ein 
dreimonatiges Vorpraktikum im kirchlichen Umfeld empfohlen. Die Immatrikulation in den 
Studiengang bedarf darüber hinaus der Zustimmung eines römisch-katholischen Bistums oder 
einer ähnlichen kirchlichen Institution. Im Präsenzstudium liegt der Studienstart im 
Wintersemester, im Fernstudium kann das Studium auch im Sommersemester aufgenommen 
werden.  

Die Fernstudium-Variante sei besonders für ältere Studierende und für Studierende mit 
beruflicher Tätigkeit und/oder familiären Verpflichtungen attraktiv. Dem Fernstudium-Angebot 
liegt ein Blended-Learning-Ansatz zugrunde, wobei die Qualifikationsziele und Inhalte der 
Veranstaltungen denen der Vollzeitvariante entsprechen. Der Blended-Learning-Ansatz wird 
durch eine Präsenzwoche pro Semester ergänzt.  

 

Zusammenfassende Qualitätsbewertung des Gutachtergremiums 

Das Gutachtergremium hat einen sehr positiven Eindruck des Studiengangs „Angewandte 
Theologie“ gewonnen. Der Ersteindruck der Gutachtergruppe wurde durch die Gespräche vor Ort 
bestätigt. Die Studierenden haben ebenfalls einen positiven Eindruck des Studiengangs; 
Absolvent/inn/en berichteten zudem, dass sie den Studiengang jederzeit wieder wählen würden.  

Das überarbeitete Studiengangskonzept ist durchdacht und gut reflektiert. Die Gründe für die 
Namensänderung des Studiengangs von „Religionspädagogik“ zu „Angewandte Theologie“ 
wurden von den Studiengangsverantwortlichen überzeugend dargestellt. Die Änderung wurde 
zum Teil auf Anregung der Studierenden bzw. Absolvent/inn/en umgesetzt. Das Curriculum 
spiegelt diese Änderung adäquat wider. Die curriculare Struktur um vier Kompetenzbereiche 
(Sach-, Methoden-, Sozial- und Selbstkompetenz) und drei aufeinander aufbauende 
Studienphasen (Einführungs-, Aufbau- und Professionalisierungsphase) ist didaktisch sinnvoll. 
Jedoch wird das Konzept von den Studierenden nur rudimentär gekannt. Es ist zu wünschen, 
dass das anspruchsvolle Konzept in den Kursen direkter zur Sprache kommt und die 
Studierenden es als ein Lern- und Evaluationselement für ihren Lernerfolg begreifen und nutzen. 
In den mehrsemestrigen und interdisziplinären Modulen sollte darauf geachtet werden, dass den 
Studierenden der theologische Zusammenhang zwischen den Kursen deutlich wird. 

Praxisanteile sind im Curriculum durch zwei Praktika verankert und werden sowohl von den 
Absolvent/inn/en als auch den aktuellen Studierenden als sehr gewinnbringend erachtet.  
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Das Kollegium des Fachbereichs überzeugt durch sein Engagement in der Lehre, durch die 
Bereitschaft, die eingesetzte Didaktik zu überprüfen und diese weiterzuentwickeln, sowie durch 
die Betreuung der Studierenden. Die Lehrenden sind fachlich und didaktisch äußerst qualifiziert. 
Adäquate und effektive Systeme zur kontinuierlichen Überprüfung des Curriculums sind 
vorhanden.  

Der Studiengang wird seit dem Wintersemester 2018/2019 zusätzlich zum üblichen 
Präsenzformat als Fernstudium angeboten. Die Curricula sind in beiden Formaten 
deckungsgleich. Die Gutachtergruppe konnte sich davon überzeugen, dass das Fernstudium an 
dem Fachbereich kein „Experiment“ ist, sondern ein echtes innovatives Anliegen darstellt. Zwar 
konnten bisher nur wenige Erfahrungswerte zum Fernstudium gesammelt werden, dennoch ist 
dieses Angebot grundsätzlich als positiv zu bewerten. Positiv hervorzuheben ist zudem, dass die 
Lehrenden die Lehr- und Lernmethoden an die Besonderheiten eines Fernstudiums angepasst 
haben. Die so gewonnenen Erkenntnisse haben, so die Lehrenden, darüber hinaus die 
Präsenzlehre bereichert.  

Die allgemeinen Studienrahmenbedingungen, u. a. Räume und Ausstattung, sind am Standort 
Paderborn als positiv anzusehen. Die Hochschule hat ihr Bewusstsein für die Vereinbarkeit von 
Studium und Beruf/Familie durch zusätzliche Zertifizierungen und Maßnahmen wie 
Familienräume bewiesen. Die qualitätssichernden Instrumente der Hochschule sind dokumentiert 
und wirksam.  

Jedoch sieht das Gutachtergremium weiteres Verbesserungspotential in zwei Bereichen, nämlich 
im Zugang zur Literatur und in den Rahmenbedingungen der curricular verankerten Praktika:  

▪ So ist die grundsätzliche Erweiterung der Bibliotheksöffnungszeiten zu empfehlen. Darüber 
hinaus legt die Gutachtergruppe nahe, den Fernzugang zur Literatur insb. für die 
Studierenden im Fernstudium zu verbessern, zum Beispiel durch ein verbessertes System 
der Fernleihe. 

▪ Da einige Studierende bereits über einschlägige Berufserfahrungen bzw. eine einschlägige 
abgeschlossene Vorbildung in einem dem Studiengang nahliegenden Berufsfeld verfügen – 
oder sehr wahrscheinlich ist, dass solche Fälle vermehrt in Zukunft auftreten werden – , rät 
die Gutachtergruppe an, die Anerkennungspraxis für die Praktikumsmodule zu überprüfen 
und diese ggfs. großzügiger zu gestalten. Schließlich empfiehlt die Gutachtergruppe 
ausdrücklich, nach Sammlung erster Erfahrungswerte, ein eigenes Praktikumskonzept (von 
grundsätzlicher Konzeption, über Vorbereitung und Durchführung bis hin zu 
Anerkennungsmöglichkeiten) für die Fernstudienvariante zu entwickeln, da Fernstudierende 
vor besonderen Herausforderungen hinsichtlich der Vereinbarkeit von einem verpflichtenden 
Praktikum und z. B. einer Vollzeitbeschäftigung stehen. 
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1 Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien 

(gemäß Art. 2 Abs. 2 SV und §§ 3 bis 8 und § 24 Abs. 3 MRVO) 

 

1.1 Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 MRVO) 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 3 MRVO. 

Dokumentation/Bewertung  

Der Studiengang wird als Präsenz- und als Fernstudium angeboten und umfasst gemäß § 2 des 
Besonderen Teils der Prüfungsordnung eine Regelstudienzeit von sechs Semestern und einen 
Umfang von 180 ECTS-Punkten.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  

 

1.2 Studiengangsprofile (§ 4 MRVO) 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 4 MRVO. 

Dokumentation/Bewertung  

Gemäß § 23 des Allgemeinen Teils der Prüfungsordnung u. v. m. § 10 des Besonderen Teils der 
Prüfungsordnung ist eine Abschlussarbeit vorgesehen. Diese Bachelorarbeit „dient dem 
Nachweis, dass [die/der Studierende] die Befähigung erworben hat, eine Fragestellung aus einer 
der im Fachbereich Theologie gelehrten Disziplinen auf wissenschaftlicher Grundlage in 
vorgegebener Zeit selbstständig zu bearbeiten und das Ergebnis in einer den üblichen 
Anforderungen an eine wissenschaftliche Arbeit entsprechenden Form darzustellen“. § 10 des 
Besonderen Teils der Prüfungsordnung sieht des Weiteren vor, dass den Studierenden 
freigestellt bleibt, „[w]ann und wie [sie] den dafür erforderlichen zeitlichen Aufwand in den Ablauf 
der letzten Studienphase integrieren“.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  

 

1.3 Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 MRVO) 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 6 MRVO. 

Dokumentation/Bewertung  

Als Abschlussgrad wird gemäß § 1 des Besonderen Teils der Prüfungsordnung und 
entsprechend der Fachrichtung der Sozialwissenschaften „Bachelor of Arts“ vergeben.  

Gemäß § 30 des Allgemeinen Teils der Prüfungsordnung erhalten die Absolvent/inn/en 
zusammen mit dem Zeugnis ein Diploma Supplement. Dem Selbstbericht liegen Beispiele in 
deutscher und englischer Sprache in der aktuell gültigen von HRK und KMK abgestimmten 
Fassung (Informationsstand Januar 2018) bei.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  
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1.4 Modularisierung (§ 7 MRVO) 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 7 MRVO. 

Dokumentation/Bewertung  

Der Studiengang ist modular aufgebaut und das Curriculum in drei Stufen konzipiert. In der ersten 
Phase, der Einführungsphase, werden während zwei bis drei Semestern sogenannte „E-Module“ 
belegt, die solide Basis-Kompetenzen vermitteln sollen. Die Aufbauphase, die zweite Phase des 
Curriculums, beinhaltet die sogenannten „A-Module“, die die fachlichen Kompetenzen ausbauen 
und vertiefen sollen. Das Studium schließt mit der Professionalisierungsphase und ihren „P-
Modulen“ ab, in denen spezielle Kompetenzprofile konkretisiert werden sollen. Ein Wahlbereich 
besteht aus zusätzlichen freiwilligen, nicht kreditierten Angeboten. 

Das Curriculum umfasst 28 Module, die dem Selbstbericht nach zurzeit nur in diesem 
Studiengang eigensetzt werden. Sechs Module weisen eine Kreditierung von weniger als fünf 
ECTS-Punkte (EM2, EM5, EMX, AM6, PM6, PM7) und vier Module eine Dauer von drei 
Semestern (EM3, EM8, EM9, AM2) auf. Größere Lerneinheiten sollen laut Angaben der 
Hochschule durch eine Dauer von drei Semestern einen kohärenten Kompetenzerwerb 
ermöglichen. Ferner wurden auf Wunsch der Studierenden kleinere Modulgrößen gewählt, so 
dass die Prüfungsbelastung gleichmäßig verteilt wird.  

Das Modulhandbuch enthält alle nach § 7 (2) MRVO erforderlichen Angaben, insbesondere 
Angaben zu den Inhalten und Qualifikationszielen, den Lehr- und Lernformen, den 
Leistungspunkten sowie dem Arbeitsaufwand. Zudem sind Angaben zu den Unterschieden 
zwischen Präsenz- und Fernstudium-Formen vorhanden. Der Umfang und die Dauer der 
Prüfungen sind der Prüfungsordnung zu entnehmen. Aus § 15 des Allgemeinen Teils der 
Prüfungsordnung geht hervor, dass auf dem Zeugnis neben der Abschlussnote nach deutschem 
Notensystem auch die Ausweisung einer relativen Note nach der ECTS-Bewertungsskala erfolgt.   

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  

 

1.5 Leistungspunktesystem (§ 8 MRVO) 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 8 MRVO. 

Dokumentation/Bewertung  

Gemäß Studienverlaufsplan erwerben Studierende 30 ECTS-Punkte pro Semester. Aus § 2 des 
Besonderen Teils der Prüfungsordnung geht hervor, dass im Studiengang 180 ECTS-Punkte 
erworben werden. Ein ECTS-Punkt entspricht dabei einer studentischen Arbeitsbelastung von 
30 Stunden. Dieser Wert ist rechnerisch dem Modulhandbuch zu entnehmen; das 
Modulhandbuch hat in Nordrhein-Westfalen den Rang einer Studienordnung.  

Die Abschlussarbeit im Modul „Bachelorprüfung“ (PMX) wird mit zehn ECTS-Punkten kreditiert.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  
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2 Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

2.1 Schwerpunkte der Bewertung / Fokus der Qualitätsentwicklung 

Während der Begehung wurden insbesondere die Neugestaltung des Curriculums, das Thema 
Kompetenzorientierung, die vorgesehenen Praktika sowie die Besonderheiten des Fernstudiums 
mit den Fachvertreter/inne/n der Hochschule diskutiert. 

Der Studiengang wurde erstmalig im Jahr 1972 eingeführt und wird jetzt in einer dritten 
überarbeiteten Version angeboten. Die Gutachtergruppe bestätigt, dass das grundsätzliche 
Konstrukt stimmig ist und das Studienprogramm für die Zielgruppe weiterhin relevant bleibt. 

 

2.2 Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

(gemäß Art. 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 i.V. mit Art. 4 Abs. 3 Satz 2a SV und §§ 11-16; §§ 19-21 und § 24 Abs. 4 MRVO) 

2.2.1 Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 MRVO) 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 11 MRVO. 

Dokumentation  

Der Studiengang zielt auf die Vermittlung von Kompetenzen und Fähigkeiten ab, die für die 
Ausübung einer Tätigkeit in der Seelsorge vor allem als Gemeindereferent/in oder im schulischen 
Religionsunterricht erforderlich sind. Die Mehrheit der Absolvent/inn/en bereitet sich nach 
Abschluss des Studiums laut Angaben der Hochschule im Rahmen einer kirchlich-organisierten 
„Assistenzzeit“ auf den Beruf des/der Gemeindereferenten/in vor. Eine weitere Möglichkeit ist die 
Aufnahme eines kanonischen Studiums mit Abschlussgrad „Magister Theologiae“.  

Die Qualifikationsziele hat die Hochschule laut Selbstbericht im Dialog mit Vertreter/inne/n der 
katholischen Kirche in Anlehnung an die Referenz-Dokumente der Deutschen Bischofskonferenz 
(DBK) und in Entsprechung mit dem „Qualifikationsrahmen für deutsche Hochschulabschlüsse“ 
festgelegt. Die Qualifikationsziele des Studiengangs werden in vier Bereiche kategorisiert: 
Sachkompetenz, Methodenkompetenz, Sozialkompetenz und Selbstkompetenz. Lernergebnisse 
aller Module werden unter diesen vier Bereichen aufgelistet.  

Ein besonderes Anliegen eines theologischen Studiums liegt laut Selbstbericht in der 
Berücksichtigung der kirchlichen Sozialisation und Religiosität der Studierenden und somit in 
deren Persönlichkeitsentwicklung.  

Mit der Aufnahme der dritten Fassung des Studiengangs im Wintersemester 2020/21 wird eine 
stärkere Abstufung der Kompetenzziele in den drei Studienjahren anvisiert: In jedem Studienjahr 
werden Schwerpunkte eingeführt. Einige Anpassungen sind zudem seit der letzten Akkreditierung 
in den Inhalten und Beschreibungen einzelner Module erfolgt. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Der Studiengang entwickelt seine Ziele auf der Basis der theologischen Subdisziplinen sowie 
entsprechender Anteile aus den Humanwissenschaften. Im Curriculum werden die Module in 
didaktisch sinnvoller Weise sowohl inhaltlich, formal als auch prozessorientiert angeboten. Die 
Einteilung in Einführungsmodule (E-Module), in zeitlich daran anschließende Aufbaumodule (A-
Module), in denen spezielle Kompetenzprofile vertieft werden, und schließlich in 
Professionalisierungsmodule (P-Module), in denen Lerninhalte auf das Berufsprofil hin 
konkretisiert werden, überzeugt. Das gilt auch für die Unterscheidung der Kompetenzbereiche 
„Sachkompetenz“, „Methodenkompetenz“, „Sozialkompetenz“ und „Selbstkompetenz“, die in 
allen Veranstaltungen entsprechend operationalisiert werden. Insgesamt sind die 
Modulkompetenzen auf das Studiengangsziel ausgerichtet, also auf die Qualifikationen, die für 
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die anvisierten Berufsfelder notwendig sind; d. h., die Vermittlung wissenschaftlicher Inhalte zielt 
auf die „Anwendung“ von Theologie.  

Studierende sollen Wissen erwerben, aber auch zu stets höheren Verstehensleistungen geführt 
werden, um einen professionellen Habitus zu entwickeln, der es ihnen ermöglicht, 
unterschiedlichen Anforderungen professionell gerecht zu werden. V. a. die 
Kompetenzdimensionen „Sozial- und Selbstkompetenz“ heben darauf ab, die Kommunikations- 
und Kooperationsfähigkeit der Studierenden zu erhöhen, die in den angestrebten Berufen als 
Schlüsselqualifikationen gesehen werden können.  

Bezüglich der Berufsfelder, die über religionspädagogische Handlungsfelder hinausgehen, ist die 
Namensänderung von „Religionspädagogik“ zu „Angewandte Theologie“ nachvollziehbar. Das 
Curriculum legt den Schwerpunkt bislang auf die Berufsfelder Schule und Gemeinde. Es zeigt 
sich aber, dass eine Ausweitung der Berufsfelder stattfindet, etwa im Bereich der Leitung von 
Kitas oder durch die Übernahme von Funktionen im Hospiz-Bereich. Die Hochschule könnte 
diese faktisch bereits gewählten Berufsfelder zum Anlass nehmen, das Curriculum über die zwei 
klassischen Bereiche Gemeinde und Schule hinaus auf neue Berufsfelder entsprechend zu 
erweitern.  

Der Studiengang leistet nicht nur Wissenstransfer, sondern intendiert auch die Entwicklung der 
Persönlichkeit der Studierenden. Darauf legen ausgewählte Veranstaltungen ein besonderes 
Augenmerk, aber ebenso bspw. verbindliche Supervisionen während bestimmter Phasen im 
Studienverlauf. Studierende können sich während des Studiums ihrer Rolle als Mediator/inn/en 
einer Botschaft bewusst werden, die auf das Heil der Menschen abzielt. Sie werden insbesondere 
ausgerüstet, diese Funktion in einer Zeit fortschreitender Säkularisierungsprozesse erfolgreich 
auszufüllen.  

Die Gutachtergruppe beurteilt den Studiengang und das Curriculum als durchdacht und 
anspruchsvoll konzipiert. Das Studienprogramm entspricht den Anforderungen, die im 
„Qualifikationsrahmen für deutsche Hochschulabschlüsse“ für das Bachelorniveau definiert sind. 
Die Deklination der vier Kompetenzbereiche über drei Studienphasen hinweg ist theoretisch, 
konzeptuell und didaktisch überzeugend.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen:  

▪ Die Gutachtergruppe empfiehlt, die Erweiterung des Curriculums über die zwei klassischen 
Bereiche Gemeinde und Schule hinaus auf neue Berufsfelder zu überprüfen. 

 

2.2.2 Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung (§ 12 MRVO) 

2.2.2.1 Curriculum 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und 5 MRVO. 

Dokumentation  

Die Inhalte des Curriculums gliedern sich in die von der Hochschule verfolgte Grundstruktur eines 
theologischen Studiums: Die Bereiche biblische Theologie, historische Theologie, systematische 
Theologie, praktische Theologie sowie Humanwissenschaften werden thematisiert. Durch diese 
Herangehensweise soll der Studiengang dem katholischen Fächerkanon entsprechen und die 
gezielten Kompetenzen fachbezogen vermitteln. 

Zugleich ist das Curriculum in drei Phasen aufgebaut: Einführungsphase, Aufbauphase und 
Professionalisierungsphase. Im ersten Studienjahr belegen Studierende elf sog. E-Module, die 
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eine Einführung in die Studienthemen anbieten sollen. Darunter fällt eine erste Praxisphase in 
Form eines Orientierungspraktikums. In dieser ersten Studienphase liegt das Augenmerk auf der 
Thematik „Identität“. In der Aufbauphase im zweiten Studienjahr sind acht sog. A-Module 
vorgesehen. Diese Aufbaumodule beinhalten eine zweite Praxisphase, das 
Erprobungspraktikum. Der Fokus liegt im zweiten Jahr auf „Sozialität“. Das Studium schließt mit 
dem dritten Studienjahr und den acht sog. P-Modulen der Professionalisierungsphase ab. Der 
Schwerpunkt des Curriculums dieses letzten Abschnitts liegt dementsprechend auf der 
„Professionalität“, die auch durch die Bachelorarbeit gestärkt werden soll.  

Die inhaltliche Schwerpunktsetzung innerhalb des Curriculums geht auf Änderungen seit der 
letzten Akkreditierung zurück und soll für mehr Klarheit im Aufbau des Studiums sorgen. Zudem 
wurden nach Darstellung im Selbstbericht einige Veranstaltungen passenderen Modulen 
zugeordnet. 

Als Lehr- und Lernformen kommen zum Einsatz: Vorlesung; Seminar; Vorlesung mit integrierter 
Übung; Vorlesung mit Seminaranteilen; Veranstaltungen, die je nach Gruppengröße entweder 
als Seminar oder Vorlesung gestaltet werden können; Team-teaching mit Kleingruppen; 
Exkursionen; Übungen in der Hochschule oder extern; Kolloquien; Praktika. Diese Lehr- und 
Lernformen sowie die Prüfungsformen sollen in einer kompetenzorientierten Weise ausgewählt 
werden. Ziel der Hochschule ist es, Studierende in die Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen 
im Sinne des teilnehmerorientierten Lehrens und Lernens aktiv einzubeziehen.  

Zwei Vollzeit-Praktika sind im Curriculum vorgesehen und sollen eine integrative und 
strukturgebende Achse des Konzepts der Angewandten Theologie darstellen. Darüber hinaus 
werden semesterbegleitend Praxiselemente in die Veranstaltungen integriert. Studierende sollen 
hierdurch fachspezifische Kompetenzen, fachübergreifendes Wissen und berufliche 
Handlungskompetenz erwerben. 

Die Fernstudium-Variante charakterisiert sich durch drei Lernschritte. Im Selbststudium stehen 
den Studierenden Studienbriefe und eine Austausch-Onlineplattform zur Verfügung. Während 
des Kontaktstudiums kommen online Vorlesungen, Seminare, Foren und Coaching-Angebote 
zum Einsatz. Das Präsenzstudium findet in einer Blockwoche am Anfang eines Semesters und 
in den Praxisanteilen statt.  

In einigen Modulen wurden Wahlpflichtbereiche angelegt: Studierende können die Thematik 
einiger Lehrveranstaltungen bzw. die Arbeitsthemen in den bestehenden Modulen wählen. 
Zudem steht ein freiwilliger zusätzlicher Wahlbereich zur Verfügung.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Das Curriculum wird im Modulhandbuch entsprechend der geltenden Standards beschrieben und 
die Umsetzung findet unter Berücksichtigung der Eingangsqualifikation und der definierten 
Qualifikationsziele durch entsprechende Lehr- und Lernformen statt. Der Studiengang enthält gut 
konzipierte Praxisanteile und legt Wert auf die aktive Einbindung der Studierenden. Insgesamt 
intendiert die Hochschule ein studierendenzentriertes Lehren und Lernen, was die Studierenden 
positiv würdigen. Es gibt begrenzte, aber ausreichende Freiräume für ein selbstgestaltetes 
Studium. Das stark strukturierte Studium mit einem begrenzten Wahlbereich wird von den 
Studierenden positiv bewertet.  

Das Studiengangskonzept ist schlüssig und wird adäquat umgesetzt. Das betrifft die inhaltliche 
Breite und Tiefe, die Konzeption der Lehrveranstaltungen in drei Phasen, die damit verbundenen 
Schwerpunkte, die Kompetenzorientierung und die Lehrformen. Prüfungen sind 
kompetenzorientiert angelegt. Für das Fernstudium sind adäquate technische Voraussetzungen 
geschaffen worden, um ein zielorientiertes Studium zu ermöglichen. Ebenso ist die jeweilige 
Betreuung der Studierenden im Fernstudium überzeugend geregelt. Insgesamt wird auf den 
Einbezug der Studierenden hinsichtlich eines aktiven Lernens großer Wert gelegt.  
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Die Einrichtung der Praktika ist in einen Theorie-Praxis-Transfer eingebettet. Die Praktika 
beruhen auf einer reflektierten Konzeption, sie werden gut betreut und hinsichtlich der Vor- und 
Nachbereitung effizient für den Lernfortschritt eingesetzt.  

Die Gutachtergruppe hat vom Studiengangskonzept und dessen Umsetzung ein insgesamt sehr 
positives Bild gewonnen. Sie gibt zu bedenken, dass die Regelung der Praktika ggf. zu wenig 
zwischen Studierenden mit/ohne Berufserfahrung bzw. mit/ohne Abschluss in einem dem 
Studium benachbarten Praxisfeld unterscheidet. Vor diesem Hintergrund rät die Gutachtergruppe 
an, die Anerkennungspraxis für die Praktikumsmodule zu überprüfen und diese ggf. großzügiger 
zu gestalten. Im Fernstudium können zudem bei voller Berufstätigkeit die 
Praktikumsanforderungen mit dem verfügbaren Zeitbudget kollidieren (vgl. Kapitel „Besonderer 
Profilanspruch“).  

Ebenso gibt die Gutachtergruppe zu bedenken, dass die Studienstruktur gegenüber den 
Studierenden transparenter kommuniziert werden kann, um sie als Instrument des Lernens 
bewusster nutzen zu können. Hinsichtlich der Module, die sich über mehrere Semester 
erstrecken oder interdisziplinär angelegt sind, kann die Kommunikation mit den Studierenden 
verbessert werden, um ihnen sowohl den Zusammenhang zwischen den entsprechenden 
Lehrveranstaltungen deutlicher zu machen als auch eine Vorstellung von der Einheit der 
Theologie zu vermitteln.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen:  

▪ Da einige Studierende bereits über einschlägige Berufserfahrungen bzw. eine einschlägige 
abgeschlossene Vorbildung in einem dem Studiengang nahliegenden Berufsfeld verfügen – 
oder sehr wahrscheinlich ist, dass solche Fälle vermehrt in Zukunft auftreten werden –, rät 
die Gutachtergruppe an, die Anerkennungspraxis für die Praktikumsmodule zu überprüfen 
und diese ggf. großzügiger zu gestalten. Hinsichtlich des Praktikums im 
Fernstudienprogramm siehe Anmerkungen im Kapitel „Besonderer Profilanspruch“. 

▪ Wünschenswert wäre, dass das anspruchsvolle curriculare Konzept in den Kursen direkter 
zur Sprache kommt und die Studierenden es als ein Lern- und Evaluationselement für ihren 
Lernerfolg begreifen und nutzen. In den mehrsemestrigen und interdisziplinären Modulen 
wäre vorteilhaft, dass den Studierenden der theologische Zusammenhang zwischen den 
Kursen deutlich wird.  

 

2.2.2.2 Mobilität 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 12 Abs. 1 Satz 4 MRVO.  

Dokumentation  

Da die Rolle der Gemeindereferentin bzw. des Gemeindereferenten, die meistangestrebte 
Karriere der Absolvent/inn/en des Studiums, nur in der römisch-katholischen Kirche im 
deutschsprachigen Raum zu finden ist, sieht die Hochschule die Mobilitätsmöglichkeiten für 
Studierende als beschränkt.  

Die Hochschule gibt aber an, eine individuelle Studienberatung für ausländische Studierende und 
für Auslandsaufenthalte anzubieten. Eine studentische Mobilität sei zwischen dem dritten und 
fünften Semester besonders adäquat anzusiedeln. Dadurch erbrachte Leistungen werden laut 
studiengangsrelevanten Unterlagen unter Berücksichtigung der Lissabon-Konvention anerkannt.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  
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Die Hochschule bietet adäquate Rahmenbedingungen zur Förderung der studentischen Mobilität 
ohne Zeitverlust an. Studierende berichteten von positiven und erfolgreichen 
Auslandsaufenthalten.  

Die Anerkennung von an anderen Hochschulen erbrachten Leistungen in den 
Prüfungsordnungen ist gemäß den Regelungen der Lissabon-Konvention vorgesehen. Die 
Anerkennung von außerhochschulisch erworbenen Kompetenzen ist ebenfalls in den 
einschlägigen Ordnungen verankert. Es werden Informationsveranstaltungen angeboten und 
individuelle Beratungsgespräche zwischen Studierenden und Lehrenden geführt. In Vorbereitung 
auf einen Auslandsaufenthalt werden individuelle alternative Prüfungsleistungen vereinbart. Die 
Gutachtergruppe schließt sich der Meinung der Hochschule an, dass die dreisemestrigen Module 
kein strukturelles Hindernis für eine Mobilität darstellen (sie bieten den Studierenden eine 
transparente Struktur und eine klare Progression im Studium). Es gilt aber, diese Module und 
ihren eventuellen Einfluss auf die studentische Mobilität in der Durchführung des neuen 
Curriculums im Auge zu behalten.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  

 

2.2.2.3 Personelle Ausstattung 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 12 Abs. 2 MRVO.  

Dokumentation  

Neun Professuren, darunter drei Professuren mit halber Stelle, sind an der Lehre des 
Studiengangs beteiligt. Die Professuren mit halber Stelle wurden insbesondere berufen, um dem 
Mehraufwand durch die Fernstudium-Variante gerecht zu werden. Vier wissenschaftliche 
Referent/inn/en und ein/e wissenschaftliche Mitarbeiter/in sind am Fachbereich tätig.  

Darüber hinaus sind 18 ständige Lehrbeauftragte in einigen Modulen tätig. Die Vergabe von 
Lehraufträgen ist geregelt, sowohl was die Qualifikationen als auch die didaktischen 
Kompetenzen der Lehrenden betrifft.  

Für hauptamtliche Lehrende stehen die hochschuldidaktischen Aus- und 
Weiterbildungsangebote des HDW-Verbunds NRW zur Verfügung. Neuberufene werden zur 
Teilnahme verpflichtet. Fachbereichsinterne Maßnahmen ergänzen das Angebot.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Das Lehrpersonal ist fachlich und didaktisch äußerst qualifiziert. Die Gutachtergruppe hat den 
Eindruck gewonnen, dass die Lehrenden in der Lehre höchst engagiert sind. Die Lehre wird im 
Studiengang adäquat durch hauptamtlich tätige Professor/inn/en und weitere Lehrende wie 
Lehrbeauftragte erbracht. Letztere bieten besondere Einblicke in die Themen der zukünftigen 
beruflichen Tätigkeiten der Studierenden.  

Die Hochschule ist vom Wissenschaftsrat institutionell akkreditiert. Im Zuge dieser Begutachtung 
hat die Hochschule ihre Berufungsverfahren überarbeitet. Sie sind entsprechend den üblichen 
Vorgaben gestaltet und somit als sachgerecht zu evaluieren.  

Den Lehrenden stehen Angebote zur Weiterbildung im Rahmen des HDW-Verbunds zur 
Verfügung. Die Hochschule berichtete im Gespräch ebenfalls von spezifischen 
Weiterbildungsveranstaltungen, die hochschulintern durchgeführt werden, zum Beispiel zum 
Thema Digitalisierung der Lehre. Solche Maßnahmen sind zu begrüßen. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  
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2.2.2.4 Ressourcenausstattung 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 12 Abs. 3 MRVO.  

Dokumentation  

Die Präsenzlehre in beiden Studienvarianten findet in den barrierefreien Räumlichkeiten der 
Hochschule in Paderborn statt. Dort sind nach Angaben im Selbstbericht alle technischen und 
digitalen Mittel vorhanden, um vielfältige Lehrformen zu ermöglichen. Computerarbeitsplätze 
stehen zur Verfügung. E-Learning-Maßnahmen erfolgen über die ILIAS-Plattform. Am Standort 
Paderborn leistet zudem ein „Blended-Learning-Referent“ in der Umsetzung des Angebots 
Unterstützung.  

Studierende haben Zugang zu der Hochschulbibliothek, entweder vor Ort in Paderborn und an 
den weiteren Standorten der Hochschule oder in einer hochschulweiten, standortunabhängigen 
Online-Version.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Der Studiengang wird ausreichend vom nicht-wissenschaftlichen Personal unterstützt. Die 
Hochschule bietet als weiteren Support eine Reihe von zentralen Diensten, wie im Bereich IT, die 
für ein Fernstudium von zentraler Bedeutung sind.  

Die räumliche Situation und die sächliche Ausstattung am Standort Paderborn bewertet die 
Gutachtergruppe als ausgezeichnet. Studierenden stehen ein barrierefreies Umfeld sowie 
genügend Arbeitsräume für Gruppenarbeit zur Verfügung.  

Dennoch berichteten die Studierenden von einem erschwerten Umgang mit der 
Standortbibliothek bzw. von einem komplizierten Zugang zur Literatur. Die Ausstattung der 
Bibliothek wurde nicht bemängelt und die Möglichkeit besteht, auf andere universitäre oder 
fachspezifische Bibliotheken und Literaturbestände in Paderborn zurückzugreifen, wodurch 
Studierende an weitere Titel gelangen können. Die Öffnungszeiten der Standortbibliothek sind 
allerdings begrenzt und bieten den Studierenden wenig Möglichkeit, außerhalb der 
Kernstudienzeiten auf das Angebot zurückzugreifen. Dies wurde bereits von Studierenden in der 
Evaluation angemerkt und ist dem Lehrkörper bekannt. Dass Bibliothekangelegenheiten an der 
Hochschule standortübergreifend gesteuert werden, soll einer standortspezifischen 
Verbesserung nicht im Wege stehen. Daher empfiehlt die Gutachtergruppe, die Öffnungszeit der 
Standortbibliothek auszuweiten, so dass Studierende nach ihren Lehrveranstaltungen und 
samstags die Angebote der Bibliothek in Anspruch nehmen können.  

Für Studierende im Fernstudium besteht während der Präsenzwoche einmal im Semester die 
Möglichkeit, am Standort Literatur auszuleihen, die im Anschluss postalisch zurückgegeben wird. 
Das Angebot einer Fernleihe besteht allerdings nicht. Im Gespräch wurde dargestellt, dass 
Studierende vereinzelt auf Literatur verzichten, selber Literatur anschaffen oder in ihrem Wohnort 
nahliegende Universitätsstädte reisen, um Zugang zu Literatur zu haben. Ein Fernzugang auf 
elektronische Literatur durch das Hochschulnetzwerk ist grundsätzlich möglich. Auf solche 
elektronischen Ressourcen wird erfreulicherweise auf der Online-Plattform für das Fernstudium 
hingewiesen. Jedoch legt die Gutachtergruppe nahe, den Fernzugang zur Literatur insb. für die 
Studierenden im Fernstudium zu verbessern, zum Beispiel durch ein verbessertes System der 
Fernleihe.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen:  

▪ Die Gutachtergruppe empfiehlt, die Öffnungszeit der Standortbibliothek auszuweiten, so 
dass Studierende die Angebote der Bibliothek nach ihren Lehrveranstaltungen und 
samstags in Anspruch nehmen können. 
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▪ Die Gutachtergruppe legt nahe, den Fernzugang zur Literatur insb. für die Studierenden im 
Fernstudium zu verbessern, zum Beispiel durch ein verbessertes System der Fernleihe. 

 

2.2.2.5 Prüfungssystem 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 12 Abs. 4 MRVO.  

Dokumentation  

Prüfungsmodalitäten werden nach Angaben der Hochschule kompetenzorientiert gewählt. Alle 
Module schließen mit einer Modulprüfung ab. 

Im Modulhandbuch werden folgende Prüfungsformen genannt: Fachgespräch, Disputation, 
Kolloquium, Klausur, Hausarbeit sowie die Formen „Test“, Referat und Präsentation, die 
Erstellung eines schriftlichen Unterrichtsentwurfs, die Anfertigung eines Protokolls und die 
Erstellung eines Auswertungs- bzw. Projektberichts.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Im Studiengang werden unterschiedliche Prüfungsformen gewählt. Die Studierenden bestätigten 
dies im Gespräch. Den Lehrenden ist es wichtig, diese Prüfungen kompetenzorientiert zu 
gestalten und sie im Zusammenhang mit den anderen Lehrveranstaltungen und der allgemeinen 
didaktischen Gestaltung des Programms im Hinblick auf eine allgemeine Kompetenzorientierung 
zu wählen.  

Die Prüfungen sind modulbezogen.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  

 

2.2.2.6 Studierbarkeit 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 12 Abs. 5 MRVO.  

Dokumentation  

Die Studiengangsleitung obliegt dem/der Dekan/in, der/die Prodekan/in übernimmt die 
Koordination der Fernstudium-Variante.  

Dem Selbstbericht ist zu entnehmen, dass alle 27 kreditierten Module des Studiengangs zurzeit 
nur in diesem Studiengang zu besuchen sind. 

Die angesetzte Arbeitsbelastung ist nach Angaben im Selbstbericht je nach Modul gezielt auf den 
jeweiligen Kompetenzerwerb zugeschnitten worden und basiert auf den verbindlichen 
Auslegungen der Deutschen Bischofskonferenz (DBK). Die bisherigen Werte der 
Arbeitsbelastung wurden durch Evaluationen und informelle Rückmeldungen der Studierenden 
bestätigt. Die Arbeitsbelastung in der Neugestaltung des Studiengangs beruht nach Angaben der 
Hochschule auf vergangenen Evaluationen und Änderungen im Zuge didaktischer Anpassungen 
am Curriculum. Hier wurden gemäß Selbstbericht der Umfang einiger Module und die Verteilung 
zwischen Kontakt- und Selbststudium in Teilen überarbeitet. Die Arbeitsbelastung soll 
unverändert Teil der Evaluationsmaßnahmen bleiben.  

Der Studiengangsprüfungsausschuss ist für die Durchführung der Prüfungen zuständig; das 
Prüfungsamt des Fachbereichs übernimmt die Organisation der Prüfungen. Prüfungstermine 
werden zum Semesterstart bekannt gegeben. Alle Modulprüfungen sollen viermal jährlich 
angeboten werden.  
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Sechs Module (EMX, EM2, EM5, AM6, PM6, PM7) weisen einen Umfang von weniger als fünf 
ECTS-Punkten und vier Module (EM3, EM8, EM9, AM2) eine Dauer von drei Semestern auf. Die 
Hochschule begründet diese Gestaltung durch die Erzielung eines kohärenten 
Kompetenzerwerbs über eine gewisse Dauer und verweist auf den Wunsch der Studierenden 
nach kleineren Modul- bzw. Prüfungseinheiten, um die gesamte Prüfungslast gleichmäßig zu 
verteilen. Dem Studienverlaufsplan zufolge ist im ersten Semester eine Modulprüfung 
vorgesehen, im zweiten Semester sieben Modulprüfungen, im dritten Semester drei 
Modulprüfungen, im vierten Semester sechs Modulprüfungen, im fünften Semester eine 
Modulprüfung und im sechsten Semester neun Modulprüfungen inkl. Bachelorarbeit. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Der zu reakkreditierende Studiengang ist in seiner Organisation sehr gut. Die 
Verantwortlichkeiten sind klar geregelt und den Studierenden öffentlich über die Homepage 
zugänglich.  

Die Etablierung des neuen Modulablaufplans bzw. Curriculums wurde unter Mitwirkung von 
Studierenden entwickelt. Es fiel der Gutachtergruppe jedoch auf, dass die Studierenden eine 
größere Prüfungslast im zweiten, vierten und sechsten Fachsemester absolvieren müssen. 
Jedoch wurde überzeugend dargelegt, dass die Studierenden durch die vier verschiedenen 
Prüfungszeiten, die angeboten werden, ihre Prüfungslast selbstverantwortlich ihren Bedürfnissen 
und Anforderungen anpassen können. Leider konnte dies in der Praxis noch nicht überprüft 
werden, da noch keine vollständige Erfahrung mit dem neuen System gemacht wurde. Die 
Verantwortlichen sind jedoch sehr sensibel für dieses Problem. Daher bestärkt die 
Gutachtergruppe die Verantwortlichen, dieses Thema im weiteren Verlauf zu beobachten. Die 
Gutachtergruppe sieht aber in keiner Weise eine Gefährdung der Studierbarkeit durch die 
Prüfungsdichte (pro Modul ist – bis auf das Modul „Bachelorprüfung“ mit Bachelorarbeit und 
Kolloquium – weiterhin eine Prüfung vorgesehen). Die Studierenden berichten von einem 
angemessen Workload. Die studentische Arbeitsbelastung wird regelmäßig überprüft.  

Die Gutachtergruppe bestärkt die Verantwortlichen des Studiengangs, die Anerkennungspraxis 
einschlägiger Berufserfahrung zu überprüfen und sie ggf. großzügiger zu gestalten (vgl. Kapitel 
„Curriculum“).  

Die Module des Studiengangs sind sinnvoll aufeinander abgestimmt und strukturell den Vorgaben 
der Landesverordnung entsprechend. Die ausgewiesenen Leistungspunkte in den Modulen 
entsprechen dem Workload und sind angemessen. Lediglich die Module EMX, EM2, EM5, AM6, 
PM6 und PM7 weisen einen Leistungspunkteumfang von unter fünf ECTS-Punkten auf. Dadurch 
liegen diese Module unter den Vorgaben. Jedoch konnte während der Begehung nachvollziehbar 
begründet werden, dass die o. g. Module das Studium klarer strukturieren und damit die 
Studierbarkeit positiv beeinflussen.  

Die Lehrveranstaltungen und Prüfungen werden überschneidungsfrei durchgeführt. Die 
Gutachtergruppe sieht im Studiengang einen planbaren und verlässlichen Studienbetrieb 
sichergestellt. Vor Ort wird eine sehr gute Betreuung durch das Dozent/inn/enkollegium 
praktiziert; die Bemühungen für die Studierenden und um eine gute Lehr-Lern-Atmosphäre 
wurden während der Begehung deutlich. Dies gilt für das Fern- sowie das Präsenzstudium 
gleichermaßen. 

Hinsichtlich der Fernstudierenden möchte die Gutachtergruppe anregen, das Gespräch mit der 
Bibliothek zu suchen, um den Zugang zur Literatur für die Fernstudierenden zu vereinfachen (vgl. 
Kapitel „Ressourcenausstattung“). 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  
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2.2.2.7 Besonderer Profilanspruch 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 12 Abs. 6 MRVO.  

Dokumentation  

Der Fernstudium-Variante liegt ein Blended-learning-Ansatz zugrunde. Eine Blockwoche wird am 
Anfang jedes Semesters durchgeführt, während welcher alle Präsenzteile der Module des 
jeweiligen Semesters zusammengeführt werden. Die Blockwochen dienen ebenfalls der 
Orientierung der Studierenden in der darauffolgenden Selbststudienphase – die Lehrenden 
bieten diesbezüglich Beratung an. 

Zur Fernstudium-Infrastruktur gehören die E-Learning Online-Plattform und der Zugriff auf die 
hochschulweite Online-Bibliothek. Die curricularen Inhalte der Fernstudium-Variante sind der 
Vollzeit-Variante gleich. Angaben zur Durchführung der Module und zur Art der 
Wissensvermittlung werden in den Modulbeschreibungen für beide Varianten ausgewiesen.  

Diese Maßnahmen und Instrumente sollen der Hauptzielgruppe der etwas älteren Studierenden 
mit beruflichen und/oder familiären Verpflichtungen entgegenkommen.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Seit dem Wintersemester 2018/19 wird der Studiengang zusätzlich in einer Fernstudium-Variante 
angeboten. Dieses Angebot unterscheidet sich von dem Studiengang im Präsenzformat lediglich 
in der Art der Durchführung des Programms bzw. der Wissensvermittlung im Programm: beide 
Curricula sind gleich.  

Das Fernstudium zeichnet sich durch einen Blended-learning-Ansatz aus. So werden 
Präsenzanteile während einer Präsenzwoche durchgeführt und Studierende betreiben 
Selbststudium begleitet von einer online-Plattform und Lehrmaterial. Die Online-Plattform wurde 
während der Begehung dargestellt.  

Die Gutachtergruppe konnte sich vom Engagement der Lehrenden in diesem Format 
überzeugen. Die Lehrenden haben ihre Didaktik und Methoden an das Format zufriedenstellend 
angepasst. Für das Fernangebot und um dem erhöhten Bedarf an Betreuung bzw. Begleitung 
seitens der Studierenden nachzukommen, wurden zusätzliche Mitarbeiter/innenstellen und 
Professuren geschaffen. Die Entwicklung des Fernstudienkonzepts für den Studiengang beruht 
auf einer soliden Grundlage. 

Die Hochschule adressiert mit diesem Angebot eine andere Zielgruppe als die des 
Präsenzstudiums. So sind die Fernstudierenden in der Regel älter als die Präsenzstudierenden, 
berufstätig oder haben familiäre Verpflichtungen. Es wurde zudem berichtet, dass einige 
Berufstätige das Angebot als Weiterbildungsmöglichkeit wahrnehmen, um in ihrer Karriere weiter 
voranzukommen.  

Nach Bewertung der Unterlagen und der Gespräche erachtet die Gutachtergruppe die Gestaltung 
des Fernangebots als positiv und den Bedürfnissen der Zielgruppe gerecht. Dennoch möchte die 
Gutachtergruppe auf die Problematik der Praktika im Fernstudium hinweisen. Im Curriculum sind 
zwei Praktika vorgesehen. Fernstudierende seien hinsichtlich der Vereinbarkeit von Praktikum 
und insb. Berufstätigkeit nicht unbesorgt, so die Studierenden im Gespräch. Die Hochschule zeigt 
ein Bewusstsein für die Herausforderungen von Vollzeitberufstätigen. Sie weist zudem 
zuversichtlich darauf hin, dass individuelle Lösungen gesucht werden, um zum Beispiel ein 
Praktikum über das Jahr auszudehnen. Des Weiteren benennt sie das Vorhaben der Bistümer 
als Praktikumsanbieter, Studierende in Vollzeit aufnehmen zu wollen, als eine in der Tat mögliche 
Einschränkung für Fernstudierende. Besorgniserregende Fälle sind bisher allerdings nicht 
bekannt. Dass einschlägige Berufserfahrungen der Studierenden zur Erfüllung der 
Anforderungen der Praktikumsmodule angerecht werden, scheint nicht der Regelfall zu sein, 
obwohl Anerkennungs- und Anrechnungsregulierungen bestehen (vgl. Kapitel „Curriculum“). 
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Vor diesem Hintergrund möchte die Gutachtergruppe ausdrücklich empfehlen, nach Sammlung 
erster Erfahrungswerte ein eigenes Praktikumskonzept (von grundsätzlicher Konzeption, über 
Vorbereitung und Durchführung bis hin zu Anerkennungsmöglichkeiten) für die 
Fernstudienvariante zu entwickeln, da Fernstudierende vor besonderen Herausforderungen 
hinsichtlich der Vereinbarkeit von einem verpflichtenden Praktikum und z. B. einer 
Vollzeitbeschäftigung stehen. 

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung:  

▪ Die Gutachtergruppe empfiehlt ausdrücklich, nach Sammlung erster Erfahrungswerte ein 
eigenes Praktikumskonzept (von grundsätzlicher Konzeption, über Vorbereitung und 
Durchführung bis hin zu Anerkennungsmöglichkeiten) für die Fernstudienvariante zu 
entwickeln, da Fernstudierende vor besonderen Herausforderungen hinsichtlich der 
Vereinbarkeit von einem verpflichtenden Praktikum und z. B. einer Vollzeitbeschäftigung 
stehen. 

 

2.2.3 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (§ 13 MRVO) 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 13 Abs. 1 MRVO.  

Dokumentation  

Das Curriculum samt Modulhandbuch wurde laut Hochschule unter Beteilung interessierter 
Akteure überarbeitet und mit dem Rahmen und den Anforderungen der Deutschen 
Bischofskonferenz (DBK) abgestimmt. Die Weiterentwicklung des Studiengangs ist Aufgabe des 
Fachbereichsrats und der Dozierendenkonferenz.  

Jedes Semester werden die verschiedenen Veranstaltungen der Module von den Lehrenden und 
der Fachbereichsleitung verabschiedet. Diese Vorgehensweise soll eine zeitnahe 
Berücksichtigung der gesellschaftlichen und kirchlichen Änderungen zulassen. 

Das Lehr- und Lernangebot des Fachbereichs unterliegt einem regelmäßigen Monitoring des 
Arbeitskreises Evaluation; Befragungen der Lehrenden und weitere Maßnahmen z. B. eine 
Curriculum-Werkstatt zum Thema „Praxis-lernen“ werden ergänzend durchgeführt.  

Des Weiteren werden die Praxisanteile des Studiengangs von den Beteiligten (Studierende, 
Lehrende, Mentor/innen, Diözesen) zur weiteren Verbesserung und curricularen Verankerung in 
Austauschforen thematisiert.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Der Studiengang wird an der Hochschule seit 1972 angeboten und stellt in der vorliegenden 
Fassung, deren fachliche und wissenschaftliche Anforderungen aktuell und adäquat sind, die 
dritte Version des Angebots dar. Die Studiengangsverantwortlichen haben also bereits bewiesen, 
dass sie ihr Lehrangebot überprüfen und kontinuierlich weiterentwickeln. Das neue Curriculum 
wurde im Rahmen einer spezifischen Klausurtagung überarbeitet, besonderer Wert wurde auf die 
didaktischen Aspekte des Curriculums gelegt.  

Zentrale Dienste der Hochschule, u. a. zur Evaluation, unterstützten die 
Studiengangsverantwortlichen in diesem Anliegen. Die Gremienarbeit und die weiteren 
Maßnahmen der Qualitätssicherung tragen zu einer kontinuierlichen effektiven Überprüfung und 
Weiterentwicklung des Curriculums bei. Die Gutachtergruppe stellt fest, dass der fachliche 
Diskurs berücksichtigt wird und dass die fachliche und methodisch-didaktische Weiterentwicklung 
des Curriculums samt Klausurtagung und Evaluationskommission gut institutionalisiert ist. Alle 
Lehrenden sind an der Überprüfung und Weiterentwicklung des Angebots beteiligt. 
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Besonders hervorzuheben ist die Kollegialität am Fachbereich, die Bereitschaft der Lehrenden, 
ihre Lehre zu reflektieren und die geteilte Sorge für eine konsequente Umsetzung der curricularen 
und didaktischen Konzepte im Programm.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt.  

 

2.2.4 Studienerfolg (§ 14 MRVO) 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 14 MRVO.  

Dokumentation  

Das Qualitätssicherungssystem der Hochschule basiert auf einer Evaluationsordnung und 
beinhaltet zentrale und dezentrale Instrumente. Der/die Dekan/in trägt die Verantwortung für die 
Qualität des Angebots. Ein Arbeitskreis Evaluation des Fachbereichsrats arbeitet unterstützend, 
Qualitätszirkel werden jährlich durchgeführt, ein/e Evaluationsbeauftrage/r wurde bestellt.  

Der Fachbereich hat 2018 ein eigenes Evaluationskonzept verabschiedet, das aufgrund der 
Größe des Standorts Paderborn eher auf qualitativen Evaluationen beruhen soll. Das Konzept 
wird von einem vierjährigen Evaluationsplan begleitet.  

Praktisch ist vorgesehen, dass Modul- und Lehrveranstaltungsevaluationen durchgeführt, 
(in)formelle Rückmeldungen im Rahmen der Lehre aufgenommen, die studentische 
Arbeitsbelastung und Verbleibstatistiken erhoben, Studierende in verschiedenen Studienphasen 
und -lagen (Erstsemester, Absolvent/inn/en, Fernstudierende) befragt sowie 
Lehrendenbefragungen durchgeführt werden. 

Jährliche Evaluationsberichte werden erstellt und sollen ergriffene Maßnahmen reflektieren. 
Ergebnisse der Evaluationen werden mit den Studierenden diskutiert.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Hochschule hat ein stringent konzipiertes und inhaltlich anspruchsvolles Leitbild für die Lehre 
entworfen, das sich im Curriculum widerspiegelt. Das Qualitätsmanagementsystem setzt das 
Leitbild in der Lehre um und zielt darauf ab, die Studienqualität kontinuierlich zu verbessern. 
Entscheidungsprozesse, Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten für die Einrichtung, 
Überprüfung und Weiterentwicklung des Studiengangs sind in hochschuleigenen Verfahren 
festgelegt und werden erfolgreich praktiziert. Am Qualitätsmanagementsystem sind alle 
Mitgliedsgruppen der Hochschule beteiligt; kirchliche Stellen sind einbezogen, die letztlich den 
Arbeitsmarkt bereitstellen. Gleichwohl besteht kein Zweifel an der Unabhängigkeit der 
Qualitätsbewertungen. Die Hochschule hat eine Reihe von Gremien und Verfahren 
institutionalisiert, um eventuelle Konflikte effektiv zu behandeln. Dies gilt ebenso für Maßnahmen 
hinsichtlich des Erhalts bzw. der Verbesserung der Studienqualität, in deren Evaluation und 
Weiterentwicklung Studierende in ausreichendem Maße einbezogen werden. Die von der 
Hochschule kommunizierten statistischen Daten bestätigen sowohl die Qualität als auch die 
Studierbarkeit des Studiengangs.  

Die Hochschule verfügt über ein breites Repertoire an Evaluierungsinstrumenten für die 
Evaluation von Lehrveranstaltungen sowie zur Erhebung und Sicherstellung der Qualität des 
gesamten Studiengangs. Dies umfasst statistische Auswertungen des Studien- und 
Prüfungsverlaufs sowie der Studierenden- und Absolvent/inn/enstatistiken. Es wurde während 
der Begehung plausibel dargelegt, dass der Workload adäquat erhoben wurde.  

Die Umstrukturierung des Studiengangs unter Berücksichtigung der zuvor erhobenen Wünsche 
und Bedürfnisse der Studierenden sowie unter expliziter Einbindung von Studierenden zeigt, dass 
es an der Hochschule eine funktionierende Praxis in der Weiterentwicklung der Qualität der Lehre 
gibt.  
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Bei allen Instrumenten und Maßnahmen konnte überzeugend dargelegt werden, dass die 
Hochschule in allen Belangen den entsprechenden Datenschutz gewährleistet. Alle Beteiligten 
werden über die Ergebnisse der qualitätssichernden Maßnahmen und über die ergriffenen 
Maßnahmen informiert.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 

 

2.2.5 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 MRVO) 

Der Studiengang entspricht den Anforderungen gemäß § 15 MRVO.  

Dokumentation  

Zentrale Maßnahmen zur Geschlechtergerechtigkeit werden getroffen und durch eine 
Beauftragte des Rektors für Gleichstellungsaufgaben begleitet. Die Räumlichkeiten der 
Hochschule sind barrierefrei zugänglich. Ein Nachteilsausgleich ist in § 19 des Allgemeinen Teils 
der Prüfungsordnung geregelt. Die Hochschule hat die Charta „Familie in der Hochschule“ 
unterschrieben.  

Der Fachbereich hat einen Inklusionsbeauftragten für Studierende mit Behinderung bzw. 
chronischer Erkrankung sowie eine Gleichstellungsbeauftragte bestellt.  

Das Fernstudium-Format soll insbesondere die Chancengleichheit im Hinblick auf Studierende, 
die aufgrund familiärer oder beruflicher Verpflichtungen kein Vollzeit-Studium aufnehmen können, 
fördern.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Für Studierende mit Behinderung ist ein Nachteilsausgleich in den einschlägigen Ordnungen 
vorgesehen. Für sie wurden ebenfalls Beratungsstellen an der Hochschule eingerichtet. Diese 
sind auf der Homepage der Hochschule zu finden.  

Des Weiteren sind auch Beratungsangebote für Menschen, die sexuelle Diskriminierung erfahren 
haben oder eventuell strukturbedingte Diskriminierung erfahren, eingerichtet. Diese sind 
ebenfalls über die Homepage zu finden. Das gilt auch für die Studien- und Familienberatung. 
Darüber hinaus hat die Hochschule 2008 und 2011 den Zertifizierungsprozess einer 
familiengerechten Hochschule erfolgreich durchlaufen – sie hat die Charta „Familie in der 
Hochschule“ 2014 unterschrieben. Die Sensibilität gegenüber dem Thema Studium und Kind 
wurde während der Begehung deutlich. So stehen u. a. den Studierenden Familienzimmer auf 
dem Campus zur Verfügung. 

Die Offenheit und das Engagement des Dozent/inn/enkollegiums gegenüber den Bedürfnissen 
der Studierenden wurde während der Begehung sehr deutlich. Es herrschte eine offene, sehr 
motivierende und konstruktive Atmosphäre.  

Entscheidungsvorschlag 

Das Kriterium ist erfüllt. 
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3 Begutachtungsverfahren 

3.1 Allgemeine Hinweise 

Mit Schreiben von 24.06.2019 bestätigte der Akkreditierungsrat, dass sobald ein Studiengang 

theologische Anteile aufweist, nach § 25 Absatz 1 Satz 4 MRVO ein/e Vertreter/in der Kirche an 

die Stelle des Gutachters bzw. der Gutachterin aus der Berufspraxis tritt.  

Mit Schreiben vom 29.11.2019 stimmte das Erzbischöfliche Generalvikariat Paderborn dem 

Prüfbericht und dem Gutachten zu.  

 

3.2 Rechtliche Grundlagen 

Akkreditierungsstaatsvertrag 

Verordnung zur Regelung des Näheren der Studienakkreditierung in Nordrhein-Westfalen, 

25.01.2018 

 

3.3 Gutachtergruppe 

Vertreterin der Hochschule: Prof. Dr. Christa Georg-Zöller, Katholische Hochschule für 

Sozialwesen Berlin, Professur für Religionspädagogik 

Vertreter der Hochschule: Prof. Dr. Dr. Hans-Georg Ziebertz, Universität Würzburg, Katholisch-

Theologische Fakultät, Lehrstuhl für Religionspädagogik 

Vertreter der Studierenden: Moritz Göthel, Student der Humboldt Universität zu Berlin 

Vertreterin der Kirche an der Stelle der Berufspraxis (§ 25 Abs. 1 S. 4 MRVO): Ulrike Rohe, 

Erzbischöfliches Generalvikariat Paderborn 
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4 Datenblatt 

4.1 Daten zum Studiengang zum Zeitpunkt der Begutachtung 

Erfolgsquote 81,6 %  
(208 Absolv. SS13-SS18, 255 Anf. WS10-
WS15) 

Notenverteilung Gesamtmittelwert 1,94 – Standardabweichung 
0,48 
(209 Absolv. WS12-SS18) 

Durchschnittliche Studiendauer Mittlere Dauer (Median) 6,0 Semester 
(209 Absolv. WS12-SS18) 

Studierende nach Geschlecht 610 w / 330 m 

(940 Stud. WS12-WS18) 

 

4.2 Daten zur Akkreditierung 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 14.03.2019 

Eingang der Selbstdokumentation: 05.09.2019 

Zeitpunkt der Begehung: 7./8.10.2019 

Erstakkreditiert am: 

durch Agentur: 

27.11.2006 

AQAS 

Re-akkreditiert (1): 

durch Agentur: 

Von 17.02.2014 bis 30.09.2020 

AQAS 

Re-akkreditiert (2): 

durch Agentur: 

Von n. a. bis n. a.  

 

Re-akkreditiert (n): 

durch Agentur 

Von n. a. bis n. a.  

 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt 
worden sind: 

Hochschulleitung, 
Studiengangsverantwortliche, Lehrende, 
Studierende 

An räumlicher und sächlicher Ausstattung wurde 
besichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt): 

Auf eine Führung durch die Räumlichkeiten 
wurde im Rahmen der Begehung verzichtet.  

 


